
Spellener in Amerika
V o n  G e r h a r d  L i n d e n k ä D p ,  S p e l l e n

In den vergangenen Jahren, als die Lebensmittel und viele andere Dinge deg
täglichen Lebens knapp waren, zeigte es sidr, daß auctr viele Spellener verwandt-
schaftliche Beziehungen zu dem Dollarland jenseits des Großen Teictres haben, In
mandter Familie wur'den nactr langer ZeLt die alten Briefschaften wieder einmal
durchgeblättert und Verbindungen aufgenommen, die schon seit Jahrzehnten ruh-
ten. Es handelte sich hierbei um die Nachkommen ausgewanderter spellener, die
vor rund hundert Jahren ihr Glück in dem Neuen Erdteil suchten.

Um 1850 war es, als das Land der ,,unbegrenzten Möglictrkeiten,. audr die Be-
wohner unserer Heimat anzog, die ihnen zu klein geworden und nidtt genügend
Entfaltungsmöglichkeiten gab. Die industrielle Entwicklung des Ruhrgebietes
steckte nodr in den Kinderschuhen, auf den Bauernhöfen konnte jeweils nur der
Alteste bleiben und wer nidrt ewig Tagelöhner bleiben wollte, der mußte frühzeitig
die Möglichkeit einer Einheirat in Betracht ziehen oder ein Handwerk erlernen,
das vielen jedodt auch nictrt das gewünschte Vorwärtskommen bot. Daß es sictr bei
den Auswanderern nicht nur um Abenteurer handelte, wie man es oftmals gern
hinstellt, geht aus der Tatsaclre hervor, daß sogar ältere Ehepaare, die bereits im
Herbst ihres Lebens standen, mit Kindern und I(indeskindern die überfahrt an-
traten.

rnteressant dürften für viele Spellener die Namen der Ausgewanderten sein, die
alten Militäraushebungslisten der früheren Bürgermeisterei Götterswickerhamm
entnommen sind.

B e r n h a r d  B a u m e i s t e r ,  g e b o r e n  1 8 .  J a n u a r  1 8 3 5 ,  S o h n  d e s  F r i e d r i c h
Baumeister und Margarethe Jansen aus Spellen, ist 1854 mit Auswanderungs-
Consens vom 6. Februar 1854 der Kgl. Preuß. Regierung zu Düsseldorf nach Ame-
rika ausgewandert.

A d o l f  F r i e d r i c h  B r u c k m a n n  a u s  S p e l l e n  h a t  s i c t r  1 B b 2  e n t f e r n t  u n d
ist nach einem schreiben vom 16. Dezember 1854 in Kalifornien. Sein vater war
Josef Bruckmann, er unterzeichrnete mit drei Kreuzen.

Wilhelm Timp aus Spellen, geboren am24. Oktober 1886, kathol isch, Sohn
von Johann Timp und Elisabeth Langenbruch, ist 1844 mit seinen Eltern nach Ame-
riha ausgewandert. ob dieses mit Auswanderungs-consens geschehen, darübel
geben die Akten keine Auskunft.

He inr ich  Hegemann,  Sat t le rmeis te r  aus  Spe l len ,  bS Jahre  a l t ,  und se ine
Ehefrau Elisabeth geb. scholter, nebst seinen Kindern Arnold, Johann, Friedricjh,
Margarethe und Elisabeth, seiner schwiegertoclrter Gertrud geborene Kempken
und deren Kinder Anna und Elisabeth sind l8bb nach Amerika ausgewandert.

J o h a n n  H e i n r i c h  K e m p k e n ,  A c k e r s m a n n  a u s  S p e l l e n , 6 g  J a h r e  a l t ,
wanderte 1855 mit seinem Sohn Johann und dessen Ehefrau Gertrud geborene
wink und deren Kinder Hermann, Johann, Bernhard und Heinrich nactr Nord-
amerika aus.

H e i n r i c h  P l ü c k e l m a n n ,  k a t h o i i s c h ,  a u s  S p e l l e n ,  K ä t h e r , 4 2  J a h r e  a l t ,
und seine Ehefrau Sophie geborene Kampen nebst deren sechs unmündigen Kin-

t +

dern Anna, Gertrud. Heinrictr, Johann, Gerhard und I(atharina wänilerten 1857

t'rash Amerika aus.
Theodor  I { remer  und se ine  Frau  Mar ia  geborene Boover  aus  Spe l len  so-

wie sein am 4. Mai 1838 geborener Sohn Johann Gerhard Theodor sind 1845 mit

Erlaubnis nach Amerika ausgewandert.

Vorstehende Auszüge nennen nur einen Teil derjenigen, die die Heimat verlie-

ßen. Mit den Nadrkommen der meisten Familien besteht heute keine Verbindung

mehr. Nur in den ersten Jahren mag ab und zu ein Brief den Weg in die Heimat
gefunden haben, dann blieb alles still.

An mandrem Herdfeuer in Spellen wurde in der Vergangenheit auctr die Hoff-
nung auf eine reictre Dollarerbschaft gehegt. Bisher sind aber noch keine Millio-
nen nach hier gekommen. Wohl forscht ein äiterer Einwohner seit Jahren privat

nach dem Erbe eines Verwandten, der von Hoiland aus über das Große Wasser
gelangte und ein erhebliches Vermögen hinterlassen haben soll.

Jackson Pratt am lr{iederrhein
Jackson Pratt, ein englischer Schriftsteller (t 1814), unternahm um 1?80
eine längere Reise zum Niederrhein. Er war ein guter Beobactrter und
schrieb treffende Schilderungen des dörflidren Lebens. Hier berictrtet er
über eine Dorfkirmes in unserer Gegend.

Da idr in dem Dorfe, welctres ictr zur I{irmes besuchte, keine Bekannten hatte,
so wanderte ich ganz alleine dort umher. Bei der ersten fröhlictren Gruppe, die idr
antraf, blieb idr stehen. Idr lehnte miclr an das Tor eines großen Meierhofes, an
dessen anderem Ende ich eine Anzahl von Leuten um einen Tisch sitzen sah;
andere tanzten und fast jeder sang. Sobald ein Fremder sich blicken läßt, wird
er audr eingeladen . Ich folgte dem höflichen Einlader und wurde zu dem
Henn und der Frau des Hauses geführt. Sie bezeugten mir ihr Willkommen auf
eine so gastfreie Art, daß idr, wenn iclr nur die Hälfte der vielen guten Sactren,
die mir vorgesetzt wurden, gegessen und getrunken hätte, vor lauter Gastfreund-
schaft ein I{ind des Todes hätte sein müssen. Ichr erfuhr bald, daß idr mictr in
einem lfause befand, dessen glückliche Familie, vom Urgroßvater bis zum Urenkel
herab, sich unter den Gästen befand und alie diese verschiedenen Charaktere auf
der Bühne des menschlichen Lebens tanzten auf einem Rasenplatz hinter der
großen Scheune, und zwar diejenigen unter ihnen, welctre verheiratet waren oder
gewesen waren, in ihrem hochzeitlidren Schmuck. Eine der Schwiegertödrter
brachte einen Säugling von zwei Monaten zu dem Urgroßvater, weldrer im An-
gesidlt von 25 Verwandten und im 87. Jahre seines Lebens noctr bei bester Gesund-
heit war. Ein tr'est war es für die Zuschauer, die Freude zu sehen, mit welcher der
alte Mann das kleine Geschöpf auf seinen Knien schaukelte und es dann den
übrigen Mitgliedern seiner Familie reictrte, damit es von allen seinen Verwandten
einen Kirmeskuß behäme . Es war der jungen, hübschen Mutter erstes Kind.
Und naclr dem Wunsche der Eltern und der ganzen Famiiie war dies Kind ein
Sohn und führte den Namen seines Urgroßvaters und hatte - so sah wenigstens
die so leicht Ahnlichkeiten findende Liebe - seine Augen und einige seiner. Ge-
sichtszüge. Die Szene, wie das Kind aus den Armen des einen Verwandten in die
des andern überging, verdiente von Meisterhand gemalt zu werden Hierauf
trank jeder auf des alten Mannes Gesundheit und auf viele glücklidre Familien-
reste, und er tat mit einem vollen Glase Rheinwein der Gesellschaft Bescheid.
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